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Kaiser WWtm-Wnkml auf der MheHibmg.
Das von der Provinz Westfalen dem Kaiser

Wilhelm I . errichtete Denkmal auf der Hohensyburg
wird am 16. August enthüllt werden . Wir geben unfern
Lesern daher beistehend eine Frontansicht des Denkmals.

niedrige Vautheile verbunden . Der ganze mächtige Ban
erhebt sich auf einer großen Bastion , durch ' welche die
eigentlichen Bauanlagen mit dein Berge wirksain ver¬
bunden ist.

Der Gesammtentwurf stammt von dein Hannover¬
schen Architekten Professor Hubert Stier aus Berliit . Die
figuralen Theile rühren her von der Hand Professor
v. Dondorffs , des talentvollen Stuttgarter Meisters.
Das Denkmal wirkt besonders durch die prachtvolle Um¬
gebung . Mit Ausnahme des Sockels für die in Bronre

Dasselbe ist. wie die Abbildiiiig zeigt , in burgähnlichein
Charakter gehalten . Es stellt einen langgestreckten Bau
dar , in dessen Mitte sich ein ausgenischter . prachtvoller
Thurmbau erhebt . Das Ganze ivird von zlvei niedrigere,:
Eckthürmen an den Seiten begleitet . Vor der vorderen
Nische -des Mittelthurmes erhebt sich das Reiterstandbild
Kaiser Wilhelms . An den Eckpfeilern stehen die macht¬
vollen Gestalten Prinz Friedrich Karls und Kaiser
Friedrichs . Vor den Nischen der kleineren Eckthurme
find die Standbilder Bismarcks und Moltkes ziir Aus¬
stellung gelangt . Die drei Thürme erheben sich auf einer
großen Terrasse mit Treppenanlagen und sind durch

ausgeführten Standbilder , welcher aus polirteni Granit
besteht, ist sämmtliches andere Baumaterial Sandstein,
welcher in der Nähe der Hohensyburg gebrochen ist. Vor
dem Denkmal ist ein großer freier Platz hergestellt
worden , der für Tausende Raum bietet und nach der Sud¬
seite bastionartig abgeschlossenist. Dieser große Vorplatz
ermöglicht eine freie Totalansicht des großartigen Denk¬
mals . Alljährlich im Mai veranstaltet der westfalische
Bismarckbund ans der historischen Bergeshöhe am Denk¬
mal eine Bismarckfeier znm Andenken an die Hnldigungs-
fahrt der Westfalen nach Friedrichsruh vom 11 . bis
13 . Mai 1895.

Femlleton.
Aus Kunst und Leberi«

* 73 . Versammlung der deutschen Naturforscher
und Aerzte in Hamburg . Die Theilnahme an den i°hr-
lichen „Versammlungen deutscher Naturforscher und Aerzte is
nicht von der Mitgliedschaft der „Gesellschaft deutscher Natur¬
forscher und Aerzte " abhängig . Der Preis einer Karte a
Theilnehmer an den Jahresversammlungen betragt für Gesell¬
schafts -Mitglieder 9 Mt . (außerdem 6 Mk . für die spatere Zu¬
sendung der gedruckten „Verhandlungen " der ^ ahres -Versamm-
mng , falls dieser Betrag nicht bereits im Voraus an den Schatz¬
meister der Gesellschaft in Leipzig bezahlt worden ist ) ; für
andere Theilnehmer 20 Mk . ( falls auch diese die Zusendung der
„Verhandlungen " wünschen , noch 6 Mk .) , für Damen 6 M
Die Erwerbung der Mitgliedschaft der „Gesellschaft dmtscher
Naturforscher und Aerzte " kann durch Anmeldung >m Bureau
der Geschäftsführung ( Physikalisches Staatslaboratorium in
Hamburg , Jungiusstraße ) oder auch nach Eröffnung des
Büreaus der Versammlung im Konzerthaus Hamburg (am
Samstag , den 21 . September ) durch Lösung einer Mitgliedskarte
(Jahresbeitrag 5 Mk .) gleichzeitig mit der Thellnehmerkartc
erfolgen . Denjenigen Herren , die sich bei der Geschäftsführung
zm Mitgliedschaft anmelden oder schon angemeldct haben,
werden die Mitgliedskarten für 1901 einige Zeit vor der Ver¬
sammlung zugestellt werden . Die Theilnehmerkarten berechtigen
zu allen Sitzungen und Abendfestlichkeiten.

* Der „lieber » »ensch " . Im neuesten Hefte der von
Friedrich Kluge herausgegebenen „Zeitschrift für deutsche Wort¬
forschung " finden sich Bemerkungen über die H e r k uns t d e»
W o r t e s „U e b - r m e n s ch" . In einem früheren Hefte hatte
Richard M . Meyer das Wort auf Goethe zurückgefuhrt . Neuere
Nachforschungen haben ergeben , daß auch Goethe es übernommen
hat . Aus neueren Mittheilungen von Albert Leitzmann und
Anderen ist zu entnehmen , daß bereits hundert Jahre vor dem
Urfaust der Kanzelredner und theologische Schriftsteller Heinrich

Müller in Rostock in seinen „Geistlichen Erquickstunden da»
Wort gebraucht hat . Die betreffende Stelle lautet : „Jener (der
natürliche Mensch ) ist ein wahrer M - nsch . . . .  Im neuen

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  29 . Juni.

— Personal -Nachrichten. Dem Kr eis se ! r e t är
Parensen  in St . Goarshausen ist die nachgesuchte Ent¬
lassung aus dem Amte mit Pension und unter Beilegung des
Charakters als Kanzleirath in Gnaden ertheilt worden . — Herr
Edgar S a u e r l a n d, Offizier beim „Norddeutschen Lloyd"
in Bremen , hat bei der in den letzten Tagen bei der Navi¬
gationsschule zu Elsfleth (Oldenburg ) stattgefundenen Prüfung
für Schiffskapitäne das Examen als solcher bestanden.

uc . Der Peter - und Pauls -Tag wird als ein gebotener
Feiertag von der katholischen Kirche begangen . Derselbe ist aber
nicht allein dem Andenken der beiden Apostelfllrsten Petrus und
Paulus , sondern auch der Verehrung sämmtlicher Apostel Christi
gewidmet , und namentlich in Rom wird der 29 . Juni besonders
feierlich begangen , indem das Volk die Stätten aufsucht , welche
die Erinnerung an die Lebenstage von Petrus und Paulus
wachrufen . Der Papst betet an diesem Tage vor der großen
Bronzestatue des heiligen Petrus in der St . Peterskirche zu
Rom . Auch in Bezug auf das Wetter hat der Peter - und Pauls-
Tag eine Bedeutung , und der Landmann achtet genau auf den
Verlauf desselben , den » ein altes Sprichwort sagt:

„Wenn Peter Paul recht klar,
Giebt es ein gutes Jahr ."

Die Apostel Peter und Paul gelten ferner als die soge¬
nannten Rosenheiligen . In Belgien wird dieser Tag oder der
Sonntag nachher als Rosenfest gefeiert . Bei Spielen erhalten
die Sieger , als Rosenkönig und Rosenkönigin , einen Rosenkranz,
oder , nachdem die Jugend unter einem riesenhaften Rosenkranz
getanzt , fällt er vorbereitet auf ein bestimmtes Paar , natürlich
auf das schönste und wohlhabendste , herab . Der Dank für diese
königliche Blumenkrone besteht dann in Bewirthung.

— Walhalla . Im Hauptrestaurant und Garten ver¬
anstaltet das Brachfeld 'sche Künstlerquartett heute Samstag einen
Walzer -Abend . Infolge der ausgezeichneten Leistungen hat sich
das genannte Quartett bereits allseitig die größten Sympathien
erworben , unzweifelhaft wird auch das Arrangement eines
Walzer - Abends bei allen Freunden guter Musik allgemeinen An¬
klang finden.

— Ernst von Wolzogcns „Buntes Theater " bleibt
nur mehr 2 Tage hier , da früher eingegangene Verpflichtungen
des Ensembles , trotz des großen Erfolges , zur Abreise nach
Mannheim nöthigen . An den beiden letzten Vorstellungen wird
sich Herr v . Wolzogen persönlich betheiligen.

— Volkskartcn für das Panorama werden— dies
sei anläßlich der in dieser Woche ausgestellten Hochgebirgs¬
landschaften in Erinnerung gebracht — im Arbeitsnachweis
für Männer und dem für Frauen (Rathhaus , Südseite , Erd¬
geschoß , 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr ) zu dem ermäßigten Preise
von 16 Pf . stets abgegeben.

— Soiree Lamborg. O. Lamborg, der berühmte
Komiker am Klavier , konzertirt am Donnerstag , 4 . Juli , im
Kasinosaal . Der Künstler veranstaltete während dieser Saison

Menschen bist Du ein wahrer Mensch , ein Uebermensch , ein
Gottes - und Christenmensch " . Ferner finden sich bei Herder,
Hippel , Jean Paul Belege für eine frühe Anwendung des
Wortes . _ . „

* Die Röntgeustrahlcn in der Zoologie . Die An-
ivendung der Röntgenphotographie zum Studium der Thiere
hatte in den letzten sechs Jahren , seit die ersten Photographieen
dieser Art ausgenommen wurden , eine hohe Vervollkommnung
erreicht . Seil vier Jahren sind in England sämmtliche ein¬
heimischen Amphibien und Reptilien auf diese Weise au ^ e-
nommen und ihre Röntgenbilder veröffentlicht worden . Der
große Nutzen der Rönigenstrahlen für biologische Forschungen
wurde durch dieses Unternehmen erwiesen , und später hat man
sich im Besonderen mit der Anwendung der Röntgenphotographie
auf die Untersuchung von Muscheln und Schnecken gelegt.
Immerhin wird die Röntgenphotographie in der Zoologie noch
längst nicht so bewerthet , wie sie es verdiente . Die Bilder der
durchstrahlten Schnecken , die Dr . Rodman jetzt veröffentlicht hat,
geben einen ausgezeichneten Einblick in den inneren Bau der
Thiere und ihrer Schalen , der wenigstens während des Lebens
der Thiere von außen garnicht vollständig beobachtet werden
kann . Wenn nun gar von dieser Thierart nur ein einziges
Exemplar vorhanden ist , das wegen seiner Seltenheit nicht im
Interesse der Wissenschaft völlig zerlegt und damit zerstört wer¬
de» darf wird die durch die Röntgenstrahlen gegebene Möglich¬
keit . in den inneren Bau des Thieres einzudringen , von großer
Bedeutung . Die Radiographie vermag auch die mineralische
Zusammensetzung von Muschel - und Schneckengehäusen aufzu¬
klären , indem man durch sie feststellen kann , ob der kohlensaure
Kalk der die Schale aufbaut , die Form von Calcit oder von
Arra 'gonit besitzt. Auch junge und alte Schalen lassen sich durch
diese Mittel unterscheiden . Zur Aufnahnie ist nur eine Zeit von
80 Sekunden bei einen , Abstand von 11 Zoll nöthig , wenn die
besten Apparate zur Röntgenphotographie benutzt werden.
Uebrigens Hot den Preis , den die Londoner Röntgen -Gesellschaft
für die besten Röhre ausgeschrieben hatte , die englische Firma
Cox davon getragen , deren Apparate für jene zoologischen Unter¬
suchungen in Benutzung gekommen sind.

Dr . T . künstliche Färbung von Blüthen . Es ist auf
einfachste Weise möglich , die weihen Blüthen irgend einerPslanze
nach Belieben zu färben , indem der srischabgeichniltene Blick ben-

stiel in eine farbige Lösung getaucht wird . Das Master steigt
dann durch Capillarität in dem Stengel auf und erreicht sammt
dem in ihm enthaltenen Farbstoff nach einigen Stunden die
Vliithenblätter . Zuerst färbt sich deren äußerster Rand ganz
schwach , dann geht di« Färbung allmählich auf die ganze Vlüthe
über . Bei dem Zustandekommen der künstlichen Färbung scheint
die Berührung mit der Luft mitzuwirken , durch die vielleicht
eine Oxydation in den Blllthenblättern erzeugt wird , wenigstens
findet die Färbung in denjenigen Theilen der Pflanze nicht statt,
die sich nicht in Berührung mit der Außenluft befinden . Sie
entsteht ferner niemals , wen » man die ganze Blume in das
farbige Bad eintaucht , wenigstens nicht anders , als daß die
Farbe äußerlich hie und da hasten bleibt . Es ist vielmehr un¬
erläßlich , daß der Farbstoff durch Capillarität in die Gewebe
eindringt , entweder in der beschriebenen Weise oder durch seine
Einimpfung in die Zellen des Holzgewebes . Um eine grüne
Färbung weißer Blüthen hcrvorzubringen , bedient man sich
einer chemischen Verbindung , deren Name für den Nichtchemiker
ein wenig schwer zu behalten ist , sie heißt nämlich Tetramethyl-
diamidotriphenylcarbinol . Eine violette Färbung wird durch
Methylenblau hervorgebracht , eine rosa Färbung durch Anilin-
roth oder Fuchsin . Diese Farbstoffe werden in mehr oder
weniger starten Lösungen benutzt , je nach der Tiefe der ge¬
wünschten Färbung . Die wässerigen Lösungen müssen vorher
filtrirt werden , auch fügt man ihnen nöthigenfalls ein wenig
Alkohol bei . um die Auflösung der Farbstoffe zu beschleunigen.

* Zur Franenfrage . Wie sehr die norwegischen
Frauen den deutschen an „Schneid " bezüglich der Franenrechte
über sind , beweist der glänzende Sieg in einer Sache , die di:
Ersteren schon seit einer Reihe von Jahren mit bewunderungs¬
würdiger Ausdauer verfochten . Es handelte sich um die bei
Eheschließungen allgemein übliche Eidesformel , die die Braut
zwingt , dem Gatten nebst der Treue auch den „Gehorsam " zu
geloben . Gegen letzteren Passus empörten sich die nach Freiheit
lind Gleichberechtigung dürstenden Gemüther der starkmuthigen
Norwegerinnen und sie setzte» es durch , daß dieser Tage der
Staatsrath in Christiania entschied , in Zukunft solle das Wort
„Gehorsam " aus der Trauungsformel wegfallen . — Nun ist
wohl das nächste Ziel der schneidigen Frauenrechtlerinnen , daß
der Eid b- treffs „Gehorsam " in Zukunft von den Männern zu

. leisten ist!
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drei Soireen in München vor überfülltem Haufe unter nicht
endenwpllendem Beifall des fröhlich begeisterten Publikums , und
seinen Konzerten wohnten — ein seltener Fall in München —
auch Mitglieder des Hofes bei, die sich lebhaft an den allgemeinen
Beifallsbezeugungen betheiligten.

0 , Herr Stadtrath Stein ist gestern Mittag gegen 1 Uhr
gestorben. Der Verstorbene war lange Jahre Mitglied der
Stadtverordnetenversammlung , dann Mitglied des Magistrats
und außerdem Mitglied der Jnnungskommiffion und Feld¬
gerichtsschöffe. Er hat die ihm anvertrauten Aemter stets in
uneigennützigster Weise und mit großer Gewissenhaftigkeit
verwaltet . Schon längere Zeit leidend , hat er sich
kürzlich seiner Gesundheit wegen nach Bad Brückenau begeben,
wo sich indessen sein Zustand so verschlimmerte , daß er es für

Serathen hielt,vor 14 Tagen wieder hierher zurückzukehren. Dielchtung feiner Mitbürger wird ihm über das Grab hinaus ein
treues Andenken sichern.

— Verein für Arbeitsnachweis . Es ist eine schöne,
ulte Sitte , daß Vereine jeglicher Art alljährlich ihren Stiftungs¬
tag mit einem Stiftungsfest begehen. Nur bei den Vereinen
Humanitären Charakters kennt man diese Feier kaum oder gar-
nicht. Und so würde es auch vorgenanntem Verein ergehen,
wenn er nicht durch sein Blühen und Emporwachsen , sowie sein
gedeihliches Wirken bei unseren Hausfraum ganz besonders be¬
merkt würde . Am 1. Juli sind es fünf Jahre , daß die ge¬
trennte Abtheilung für Frauen ins Leben gerufen wurde , und
wie segensreich hat sie in den fünf Jahren gewirkt . Wenn man
heute einen Blick in die unteren Räume unseres ' Rathhauses

. wirft , die bienenhafte Emsigkeit der verschiedenen Abtheilungs-
Vorsteherinnen beobachtet, den Zulauf der Vertreterinnen aller
Berufsarten nach den Bureaus sieht, dann muß man ein Ge¬
fühl der Dankbarkeit für die Männer empfinden , denen in erster
Linie die Initiative zu diesem schönen Werk zu danken ist.
Neben dem Herrn Direktor Abegg , welcher mit großem Eifer
sich der schweren Aufgabe hingiebt , die männliche Abtheilung
zu leiten , müssen wir dem Direktor der weiblichen Abtheilungen,
Herrn Dr . Frey,  eine besondere Anerkennung aussprechen.
Mit schweren Kämpfen gelang es ihm , am 1. Juli 1896 durch¬
zusetzen, daß eine Abtheilung für Frauen eingerichtet wurde.
Mit seltenem Eifer fügte er bei seinem Bauwerk Stein auf
Stein , sodaß heute diese Abtheilung mustergültig dasteht . In
allen Städten werden die Institute dem hiesigen nachgebildet,
und Herr Dr . Frey mit seinen Comito - und Büreaudamen
kann hochbefriedigt .auf seine Erfolge zurückblicken. In den fünf
Jahren wurden von 76,000 Aufträgen 60 pCt . vermittelt . Wies¬
baden nimmt im Deutschen Reich den dritten Rang unter allen
Städten ein. Am 1. Mai wurde eine Unterabtheilung für
Hotelpersonal errichtet , und demnächst soll eine Centralstelle für
Krankenpflegerinnen folgen . Möge es den beiden Herren Direk¬
toren , dem Damen -ComitS , sowie dem Vorstand gelingen , ihre
schöne Aufgabe mit dem gleichen Erfolg zu erfüllen , und somit
au der Spitze der deutschen Arbeitsnachweise zu bleiben. Leb¬
hafter Dank ist ihnen sicher!

— Gesellschafts -Sonderzug nach Eisenach . Am
Lonntag , den 7. Juli , geht ein Sonderzug nach Eisenach . Diese
günstige , nicht wiederkehrende Gelegenheit , der Wartburg , dem
romantischen Annathal , der Drachen - und Landgrafenschluchi
bei Eisenach an einem Tage unter kundiger Führung einen Be¬
such abstatten zu können, sollten Freunde wirklich lohnender
Sonntagsausslüge nicht versäumen . Anmeldungen der ge¬
wünschten Anzahl Fahrkarten müssen nunmehr spätestens bis
zum 30. d. M . durch Postkarte beim Vorsitzenden des veran¬
staltend« ! Thüringer Klubs „Wartburg ", H. Gutmann,
Schweizerstraße 48 , erfolgt sein.

— Turnlehrerinnenprüfung . Für die Turnlehrerinnen¬
prüfung , die im Herbst 1901 in Berlin abzuhalten ist, hat der
Kultusminister Termin auf Montag , den 25 . November d. I .,
und die folgenden Tage anberaumt . Meldungen der in einem
Lehramt stehenden Bewerberinnen sind bei der Vorgesetzten
Dienstbehörde spätestens bis zum 1. Oktober d. I ., Meldungen
anderer Bewerberinnen bei derjenigen Königlichen Regierung,
in deren Bezirk die Betreffende wohnt , ebenfalls bis zum
1. Oktober d. I . einzubringen . Die über Gesundheit , Führung
und Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugnisse müssen in neuerer
Zeit ausgestellt fein. Auf eine zuverlässige Feststellung der
Gesundheit ist besonderes Gewicht zu legen. Die Anlagen jedes
Gesuches sind zu einem Heft vereinigt einzureichen.

— Kampf gegen die Schleppe . Gegen die Schleppe
wird neuerdings von verschiedenen Seiten scharf vorgegangen.
Nach einer Bestimmung in der gegenwärtig zur Berathung
stehenden neuen Posener Straßenpolizei - Ber-
0  r d n u n g wird mit Geldstrafe bis zu 80 Mk . bestraft , „ wer
auf oder an der Straße Handlungen vornimmt , mit welchen eine
lästige Stauberregung verbunden ist". Das könnte sich aller¬
dings ebenso gegen die Schleppe , wie gegen allzu eifrige Straßen¬
feger richten. — In Wiesbaden  besteht übrigens auch eine
Polizeiliche Bestimmung , welche lautet : „Das Erregen von
Staub auf den Straßen ist verboten ." Von diesem Verbot ließe
sich dasselbe sagen , wie von der Posener Verordnung.

— Patentwesen . Zum Patent in Deutschland wurde
angenommen und gelangte zur zweimonatlichen Auslegung die
Erfindung des Herrn Chr . Lingenberg , Stuhlsitzfabrik , früher
in Hattenheim, jetzt in Jlbershausen , unter Act. Z. L. 15422134
auf : „Stuhlsitz mit in Ruth « eingeschobener Sitzplatte ", ferner
die Erfindung des Herrn W . Schaller , früher Roonstraße 6,
hier , jetzt in Nürnberg , unter Act . Z . Sch . 16059168 auf:
„Diebessichere Aufhäng -Vorrichtung für Kleidungsstücke ", und
die Erfindung des Herrn C. Friz , Ingenieur , früher hier , jetzt
in Weisenau-Mainz , unter Art. Z . F . 12936124 auf : „Schutz¬
vorrichtungen beim Betrieb von Brennöfen für Cement rc.
und anderen Feuerungs -Anlagen ". Sämmtliche Schutzrechte
wurden durch das Patentbüreau Ernst Franke , Bahnhof-
firaße 16 , hier , erwirkt.

— Für Philatelisten dürfte es von Interesse sein, zu
erfahren , daß ab 1. Juli die neuen italienischen
Briefmarken  mit dem Bildniß Viktor Emanuels III . zur
Ausgabe gelangen . Wie aus Rom berichtet wird , kommen vor¬
erst die Postwerthzeichen zu 10 , 20 , 26 und 40 Centesimi in
Umlauf.

— Ansichtspostkarten auf Bahnhöfen . In ver¬
schiedenen Eisenbahn -Direktionsbezirken ist den Bahnhofs-
tvirthen auf den größeren Stationen , der Ansichtspostkarten¬
verkauf mit der Begründung verboten  worden , daß der Ver¬
knus dieses Artikels dem Bahnhofsbuchhändler allein zustehe.
Auf eine Eingabe des Verbandes der deutschen Bahnhofswirthe
hin, um Aufhebung dieses Verbotes , hat der Minister für
öffentliche Arbeiten nach einer Mittheilung der Direktion
& an a.ia entschieden, daß Bost karten nicht Gegen¬

stand des Bahnhofsbuchhandels  sind , weshalb den
Bahnhofswirthen der Verkauf von Ansichtspostkarten unter Zu¬
rückziehung des früheren Verbotes wieder freigegeben
wurde . Es ist nach diesem ministeriellen Entscheide anzunehmen,
daß auch in anderen Direktionsbezirken der Ansichtspostkarten¬
verkauf den Bahnhofswirthen wieder freigegeben ist.

0 . Was ein Häkchen werden will - - . Gestern Nach¬
mittag trieb sich ein ungefähr 13 Jahre altes Mädchen bettelnd
in der Metzgergasse herum . So kam es auch in den Laden der
Kleiderhandlung von B . Rosenau und nahm , da nicht gleich
Jemand anwesend war , aus der Kasse ein Zwanzigmarkstllck.
Der Laden -Inhaber , welcher kurz darauf eintrat , sah , nichts
Gutes ahnend , sofort seine Kasse nach und entdeckte denn auch
den Diebstahl . Er lief dem Mädchen nach, welches, als es sich
verfolgt sah , das Geldstück schon von .Weitem dem Bestohlenen
entgegenhielt . Ein hinzugekommener Schutzmann nahm die
kleine Diebin dann in Verwahrsam.

— Vereinsregister . In dgs Vereinsregister sind der
„Verein selbständiger Kaufleute , eingetragener Verein ", und
der „Wiesbadener Frauenverein , eingetragener Verein " , beide
mit dem Sitz in Wiesbaden , eingetragen worden.

— „ Tagblatt " -Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen ferner zu : Für die Sommerpflege armer
K i n d e r:  Von B . W . I . 5 Mk., S . P . B . 3 Mk. Für die
Frauen und Kinder der Buren:  Von Baumeister
K. Sch . Jouüert 5 Mk., durch Herrn H. von Herrn Direktor W.
1 Mk. 60 Pf . Noch nachträglich für die N 0 t h l e i d e n d e n
in Griesheim:  Von dem Skat -Klub „Hohenwald " in
Georgenborn 2 Mk. 20 Pf . Verbindlichsten Dank!

— Steckbrieflich verfolgt werden : Kaufmann Paul
Meyer  von Nordhausen , geboren daselbst am 7. Mai
1878 , wegen Diebstahls , Friseur Theodor Müller,
geboren am 6. Oktober 1876 in Madfeld , wegen Diebstahls und
Unterschlagung , Fabrikarbeiter und Bäcker Friedr . Oppel,
geboren am 24 . Juli 1874 in Fürth in Bayern , wegen Dieb¬
stahls , Arbeiter Christian Heinz,  geboren am 15 . Juni 1876
in Hömberg , wegen Diebstahls , Reisender Rudolf Gabler,
geboren am 1. September 1870 zu Dirmingen , zuletzt in Wies¬
baden , wegen Unterschlagung , Taglöhner Johann Andreas
H a r t m a n n , geboren am 27 . November 1860 in Thalheim,
wegen Betrugs und Diebstahls , und Taglöhner Johann
Wagenbach,  geboren am 16 . November 1879 zu Wies¬
baden , wegen Unterschlagung.

Der weise Stadtrath von Athen»
(Ein artig Märlein aus alter  Zeit .)

Nichts ist neu auf Herrgotts Erde,
Auch die unheilvollen Schleppen,
Die uns täglich , fern von Rücksicht, uns 're Lebenslust vergiften,
Sind bereits in alten Zeiten Gottesgeißel schon gewesen,
Bis es weiser List gelungen , sie zu tilgen.
Nehmt 's zum Beispiel !! —
Zogen einst, wie heut ' zu Tage , in Athens bewegten Gassen,
Durch die Promenaden , Plätze , staubaufwirbelnd , stolz die

Frauen.
Nichts vermochte schon seit Jahren dieser Mode Fluch zu tilgen,
Hohe Strafen zahlten Alle, aber — schleppten ruhig weiter.
Da rief einst zu ernster Sitzung auf das Stadthaupt alle Räthe,
Denn tiefgrollend nur ertrugen alle Männer diesen Unfug.
Und es wurde fest beschlossen, eher nicht zu der Penaten
Reich zu wallen ^ bis ein Mittel für den Frevel sei gefunden.
Doch nicht leicht war 's ; manchem Stadtrath blühten eine Frau

und Töchter,
Welche gleichfalls Schleppen trugen durch Athens bestaubte

Gassen.
Auch das Stadthaupt selber hegte in der Heimstatt eine Gattin,
Welche, außer langer Schleppe , ach, gar scharfe Nägel zierten.
Da erhob ein Junggeselle sich, der Stadtrath Antischleppeus,
Und sprach : Strafen thun es nimmer , laßt dagegen uns verfügen,
Daß nur Damen über 30 fürder Schleppen tragen dürfen,
Und , beim Herakles , das Uebel wird in kurzer Zeit verschwinden.
Ungeheurer Jubel dröhnte durch die hohen Bogenhallen,
Voll vom rothen Kreterweine klangen Gläser bis zum Morgen.
Und cs half!
In kurzen Kleidern hüpften sämmtliche Semester,
Frei vom Staube sogen jauchzend den Ozon jetzt die Athener.

(„Gesundheit », hyg. Ztschr .)

hl . Biebrich , 28 . Juni . Gestern Abend fand im Saal¬
bau der Stadt Wiesbaden die diesjährige Hauptversammlung
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr  statt . Dieselbe
war sehr gut besucht. Die Versammlung leitete Herr Kreis-
brandmeister Tropp . Als Punkt 1 gelangte die am 30 . d. M.
in Dotzheim stattfindende Bezirkssitzung zur Besprechung und
wurde beschlossen, daß Seitens der hiesigen Feuerwehr eine
rege freiwillige Betheiligung stattfinden möge. Zu Punkt 2,
betreffend die Einführung der neuen amtlichen Abzeichen ge¬
mäß Kaiserlicher Kabinettsordre vom 24.126. August,
30 . Juli 1900 , 19 . März 1901 , erläuterte
Herr Branddirektor Tropp an Hand der Ausfllhrungs-
bestimmungen zu dieser Kabinettsordre die Art und Tragweise
dieser Abzeichen, dabei bemerkend, daß die notwendige Be¬
schaffung derselben eine einmalige Ausgabe von etwa 302 Mk.
erfordere . Die Versammlung beschließt hierauf , den Betrag
vorläufig aus der Feuerwehrkasse zu decken und später von der
Stadt zurückzufordern . ES folgte nun als 3. Punkt der Tages¬
ordnung der hochinteressante und sehr lehrreiche Bericht des
Herrn Tropp über den Internationalen Feuerwehrkongreß und
den Besuch der Ausstellung für Feuerschutz- und Rettungswesen
n Berlin . Redner , welcher als Deputirter dorthin kommandirt
war , erklärte den Anwesenden die hierbei stattgefundenen Ver¬
handlungen und gefaßten Beschlüsse, sowie die ausgestellten
Gegenstände in packender Weise. Reicher Beifall wurde dem
Redner am Schluß Seitens der Anwesenden gespendet. Herr
Tropp theikte noch mit , daß sein Bericht im Druck erscheinen
werde . Zum Feuerwehrtag in Weilburg am 24 . bis 26 . August
dieses Jahres wurden als Vertreter der hiesigen Feuerwehr die
Herren - L. Bolz , A. Löber und W . Vogel gewählt und Seitens
der Versammlung jedem dieser Herren eine Beihülfe von 15 Mk.
aus der Vereinskasse bewilligt . Am Schluß gelangten noch
mehrere Einladungen zu Feuerwehrfesten zur Kenntniß , und
wurde den Mitgliedern der Besuch derselben anheimgegeben.
Ein Antrag , betr . Abänderung des Statuts über Strafen für
Versäumniß , mußte , in Anbetracht der weitvorgerllckten Zeit,
vertagt werden.

x Erbenheim , 28 . Juni . Nächsten Sonntag , den 30 . d^
findet dahier das „Bunde » - Sängerfest"  des „Sänger¬
bundes im Ländcken " ltatt . Sechs Vereine werden in der Stärke

| von etwa 160 Mann die beiden Maffenchöre singen, die am
Sonntag , den 23. Juni , in Delkenheim bei der Generalprobe
eingeübt worden sind. Es sind dies „Liedesfreiheit " von
Marschner und „Wohin mit der Freud ' " von Silcher . Außer
den Vundesvereinen haben noch andere Vereine zugeschrieben,
sodaß bei günstiger Witterung ein schönes Fest in Aussicht steht!
Der Festplatz liegt in der Nähe der neuen Schule.

* Ans der Umgebung . Dem zum Königl . Oberförster
ernannten bisherigen Forstassessor Hecking, zur Zeit in Saß¬
mannshausen , ist vom 1. Juli d. I . ab die Oberförsterstelle
Wallmerod  übertragen worden . — In Ehrenbreit¬
stein  sprang ein gut gekleideter Mann von der Schiffbrücke
in den Rhein . Derselbe trieb bis zur Dampffähre , wo er von
einigen Arbeitern dem nassen Element entrissen wurde . Doch
war er schon todt , da er wahrscheinlich bei dem Sprunge einen
Gehirnschlag erlitten hatte . In den Taschen des Mannes , dessen
Persönlichkeit noch unbekannt ist, fanden sich 25 Mk. 70 Pf . —
In H 0 chheim  a . M . tagte in der evangelischen Kirche dn
Kreissynode des Dekanates Wallau unter dem Vorsitz des Herr«
Dekan Dr . Lindenbein -Delkenheim . Als Vertreter des Königs
Konsistoriums war Herr Konsistorialpräsident Dr . Ernst an¬
wesend. Von Interesse sind folgende Beschlüsse: Es soll für
das Dekanat Wallau  eine Diakonissenstation mit dem Sitz
in Hochheim begründet werden . Zur Durchführung des Für-
sorge-Erziehungsgesetzes soll ein Erziehungsverein im Dekanat
ins Leben gerufen werden . — Während am Rhein , bei Wies¬
baden , Frankfurt u . a. O . in der letzteren Zeit öfters kräftige
Gewitterregen die Fluren erquickten, hat die Gegend von Lim¬
burg  in Garten und Feld über große Trockenheit zu klagen.
— Im „Grund " zu Usingen  ist man in ziemlicher Tiefe
auf Wasser mit starkem Salzgehalt gestoßen. — Bei Dern¬
bach  überfuhr ein von Siershahn nach Limburg abgehender
Personenzug an dem 4,5 Meter breiten Uebergang der Straße
Dernbach -Elgendorf ein Bierfuhrwerk der Brauerei Jung in
Arzbach.  Der Fuhrknecht ist leicht verletzt, während ein
junger Mann , der unterwegs zugestiegen war , erhebliche Ver - ä
letzungen am Kopfe erlitten hat und wie todt liegen blieb. Das
eine der Pferde war sofort todt ; die Verletzungen des zweiten
sind unbedeutend . Der Wagen , der zum Theil etwa 40 Meter
von der Maschine mitgeschleppt wurde , ist völlig zertrümmert
worden . Von dem Zugpersonal und den Reisenden ist Niemand
verletzt. — Der Großherzog von Luxemburg ist zu mehrtägigem
Besuch bei seiner Gemahlin in K ö n i g st e i n eingetroffen . —
In Biebrich  wurde in dem Katz'schen Juwelierladen aus
der Wiesbadener Straße eingebrochen. Die Diebe , denen nur
eine Anzahl goldener Uhrlctten in die Hände fiel , wurden bei
ihrer Arbeit gestört und flüchteten nach Wiesbaden zu. Man
ist ihnen bereits auf der Spur . — In Gaualgesheim  ist
unter den an der neuen Bahnstrecke beschäftigten italienischen
Arbeitern die Blatternkrankhcit ausgebrochen.

Ans Kadern und Sommerfrischen.
□ Ems , 27 . Juni . Der Bau eines neuen Bade » \

Hauses  an der Stelle des am linken Lahnufer dem Kurgarte«
gegenüber gelegenen bisherigen Badehauses wird voraussichtlich j
noch in diesem Herbst begonnen und kann man nach den gestern'
gemachten Absteckungen sich jetzt schon ein Bild von der Lage
des Neubaues machen. Das neben dem Badehaus gelegene
Maschinenhaus wird niedergelegt und an der Stille , wo sich
neben dem Bahndamme das nördliche Wasserreservoir befindet , j
neu und größer aufgebaut . Der dadurch frei gewordene Raum
wird zur Errichtung von loeiteren Badezellen verwendet . Es :
besteht nun weiter der Plan , vor dem neuen Maschinenhause
eine hydrotherapeutische Anstalt einzurichten , falls der Landtag
die dazu erforderlichen Mittel bewilligt . In diesem Neubau,
der von der Badeanstalt durch einen mit der Wilhelms -Aller
parallel laufenden Weg getrennt sein würde , sollen nach dem vom
Baurath Hertzberg in Berlin ausgearbeiteten Entwurf im Erd¬
geschoß Lichtbäder , Räume für Kaltwasserbehandlung rc., im
weiteren Stockwerk Räume für Inhalationen und Heilgymnastik
eingerichtet werden , womit namentlich den von ärztlicher Seite
geltend gemachten Forderungen entsprochen werden könnte. Frei¬
lich macht der Herr Landwirthschaftsminister die Ausführung
dieser Pläne von der Durchführung des Kanalisationsprojektes
Seitens der Stadt Ems abhängig ; allein diese Angelegenheit
muß städtischerseits bis zur Anstellung eines Stadtbaumeisters
ruhen , da Niemand da ist, der diese Sache einstweilen bearbeiten
könnte. Die Ausführung der Kanalisation ist von den städtischen
Körperschaften ja wiederholt im Prinzip beschlossen, wie auch
gestern wieder gegenüber einer aus Herren vom Ministerium
und 'der Wiesbadener Regierung bestehenden Kommission von
den Vertretern der Stadt betont werden konnte. — Prinz
Radziwill  aus Petersburg ist zur Kur hier eingetroffen.
Prinzessin Kkementinelvon Belgien  trifft am 2. Juli
zu mehrwöchentlichem Kurgibrauche hier ein und nimmt wieder
in der Villa „Sommer " Wohnung . — Die Frequenz  unseres
Bades ist heute auf 8915 Personen , 4385 Kurgäste und 4530
Passanten , gestiegen.

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden , 28 . Juni . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdircltor Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Almenräder.  Von
der Anklage der Kuppelei wird der Hausdiener Anton W. von
hier freigesprochen , seine Ehefrau wird dagegen wegen Kuppelei
zu einer Gefängnißstrafe von 6 Wochen verurtheilt . ■— Ein ehe¬
maliger , jetzt 74 Jahre alter Direktor von W . hat sich wegen
Unterschlagung von Mündelgeldern , verbunden mit Betrug , zu
verantworten . Der Angeklagte wurde im Jahre 1877 zum
Vormund eines Geisteskranken bestellt , der vorher im Dienste der
Baseler Missionshandelsgesellschaft in Indien thätig war , dann
zurllckkehrte und in Frankfurt a . M . ein eigenes Geschäft be¬
gründet hatte . Die Unterschlagungen sollen in den Jahren
1893 — 1900 begangen sein . Als das geringe Vermögen des
Mündels aufgebraucht war , wandte sich der Angeklagte an die
Baseler Missionshandelsgesellschaft mit der Bitte um Unter¬
stützung. Die Vermögensverhältnisse des Angeklagten wäre»
damals schon ziemlich schlecht, sie gingen immer mehr zuruck,
und so kam der alte Mann dazu , die Beträge , die ihm hal^
jährlich von der Gesellschaft in Basel zugesandt hurdeu . für sich
zu verwenden . Es handelt sich um etwa 3000 Mk. Der U»-
geklagte hat nun Rechnung gemacht , die sich Alles in Allenr aus
3207 Mk. beläuft und sich aus 1050 Mk. Honorar
für allgemeine Verwaltung der Angelegenheiten des Mündels
und aus 2157 Mk. für Auslagen . Beköstigung und erlittene»
Schaden rufauunenleirt . Der Geistestranke hat sich uamli«
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einmal etwa % Jahr lang, als sein Zustand sich etwas ge¬
bessert hatte, bei dem Angeklagten aufgehalten und sich in der
Gärtnerei desselben während dieser Zeit verschiedentlich unnütz
gemacht. Die Herren Sachverständigen, Landgerichtssekretäc
Schauß von hier und GärtnereibesitzerZorn aus Hofheimi. T.,
strichen ein hübsches Sümmchen an der Rechnung des Ange¬
klagten, der sich auf seinen guten Glauben beruft. Er will ge¬
meint haben, er dürfe sich die von der Baseler Missionshandels¬
gesellschaft ihm übersandten Beträge als Vergütung für seine
Mühewaltung, seine Auslagen und seinen Schaden zueignen.
Der Betrug wird darin gefunden, daß er die genannte Gesell¬
schaft auch dann noch immer um Unterstützung für den Geistes¬
kranken bat, als er die für diesen bestimmten Geldsendungen
bereits in die eigene Tasche steckte. Das Gericht verurtheilt den
Angeklagten zu einer Geldstrafe von 300 Mk. Es nimmt
nur Betrug als vorliegend an. — Bon Frankfurt kamen am
10. Mai d. I . die in Mainz geborene Kellnerin Luise Schmidt
und der Bäcker Andreas Schmidt. Beide sind wegen Diebstahls
im Rückfall vorbestraft. Sie suchte hier in Wiesbaden ein möb-
lirtes und wahrscheinlich„ungenirtes" Zimmer für die Sommer¬
saison. Er wollte sie bei diesem Geschäft unterstützen. So
kamen sie in die Geisbergstraße und fanden dort die Wohnung
eines Privatiers offen. Sie ging zuerst hinauf und stahl einige
Strümpfe, er ging später hinauf und stahl einen Anzug und
einen seidenen Regenschirm. Keins will von dem Diebstahl des
Andern etwas gewußt haben. Er stahl außerdem noch gelegent¬
lich in einem Cigarrenladen in der Longgaffe zwei Cigarren-
Etuis, das eine mit zwei Cigarrenfpitzen. Das Gericht ver¬
urtheilt Beide unter Annahme mildernder Umstände zu einer
Gefängnißstrafe von je 10 Monaten. Da sie geständig waren,
Jeff Beiden1 Monat der Vorhaft angerechnet werden.

Kleine Chronik.
In Köln  wurden in den letzten Tagen 15 Frauens¬

personen  wegen Vergehens gegen das keimende Leben ver¬
haftet.

Die Strafkammer in Köln  hatte sich am Donnerstag mit
dem widerlichsten der Sternberg - Prozesse  zu befassen.
Ein „würdiges" Brautpaar, der 21-jährige Zahntechniker
Mathias Lutter und die 24-jährige Wäscherin Josephine Kaiser,
waren beschuldigt, sich gegen den § 176 des Strafgesetzbuchesmit
den wiederholt erwähnten Mädchen auf dem Exercirplatz vor
dem Aachener Thor vergangen zu haben. Lutter hatte mit
mehreren der Mädchen, di« Kaiser mit einem unzüchtige Hand¬
lungen vorgenommen. Das Urtheil lautet für Lutter auf neun,
für die Kaiser auf sechs Monate Gefängni'ß.

Kammerrath Fritz Mayer, Chef des Bankhauses Frege
u. Co., hat sein Amt als Vorsteher des Stadtverordneten-
Kollegiums von Leipzig  niedergelegt. Mayer war Auf-
Wtstathsmitglied der Leipziger Bank.

In Hamburg  wurde der frühere Direktor  zweier
dortiger, vor einiger Zeit fallit gewordenen Assekuranz¬

gesellschaften (Patriotische Assekuranz-Compagnie und
Mit- und Rückversicherungs-Gesellschaft„Kosmos") auf An¬
trag der Konkursverwaltung verhaftet.

In Nürnberg  wollte ein Bürger seinem neugeborenen
Sprößling den VornamenD ewet beilegen, das Standesamt
hat jedoch dem Vater die Freude verdorben, seinen Stammhalter
künftig nach dem Burenführer rufen zu können. Warum?

Der seit einigen Tagen vermißte Kurgast von Bad
G a stei n, Dr. Eduard K a r sten, Arzt aus Hallstadt in
Hannover, wurde gestern im Koetschachbachet od t auf-
gefunden.

In Asturien  brennen, wie dem„V. T." aus Madrid
gemeldet wird, zahlreiche Kapellen.  Drei sind bereits
mit allen Heiligenbildern abgebrannt. Man vermuthet ein
Komplott, bis jetzt ist aber kein« Spur von den Brandstiftern
ermittelt worden. Die Bevölkerung ist zur Ermitteluna der
Brandstifter aufgefordert worden.

Kport.
wb. Kiel, 28. Juni. Der Kaiser  begab sich heute Früh,6y2 Uhr, an Bord der„Iduna", welche um7 Uhr zurWett-

fahrt  Kiel-Travemünde startete. Gemeldet sind 43 Jachten.
„Meteor" nimmt an der Wettfahrt infolge Havarie, welche bei
der Ueberführung von England entstanden ist, nicht Theil.

wb. Aachen, 28. Juni. Jnsgesammt sind hier 73 Auto-
mobilwagen  eingetroffen. Dieselben fuhren um 5 Uhr in
derselben Reihenfolge ab, wie sie das Ziel passirten.

Letzte Nachrichten.
wb. Kaiserslautern , 28. Juni. Die „Pfalz. Preffe"

meldet: Der Stadtrath beschloß, gemeinsam mit Pirmasens, eine
Eingabe an die Königliche Staatsregierungund den Landtag
zu richten, worin gebeten wird, die nach der Verzinsung und
Schuldentilgung verbleibenden Betriebs- Ueberschüsse der
pfälzischen Eisenbahnen  von jetzt an bis zur Verstaat¬
lichung derselben an die pfälzische  K r ei s ka s se zu über¬
weisen, sowie nach der Verstaatlichung derselben nur soviel an
die allgemeine bayrische Staatskasse abzuliefern, als dem von
den rechtsrheinischen Staatsbahnen Abgelieferten entspricht.

wb. Wien , 28. Juni. Wie die Blätter melden, empfing
der Kaiser  gestern eine Abordnung der Wiener
Kaufmannschaft  in Audienz. Die Abordnung brachte
den Dank der Kaufmannschaft für die Sanktionirung der
großen wirthschaftlichen Gesetzesvorlagen zum Ausdruck. Der
Kaiser erwiderte, es freue ihn, daß das Geleistete auch den
Wünschen der Kaufmannschaftentspreche und es freue ihn auch,
daß die Verdienste, welche sich der Ministerpräses erworben habe,
Anerkennung finden. Der Ministerpräfes leistete wirklich Her¬
vorragendes.

wb. Paris , 28. Juni . Der Marineminister schenkte dem
Hecresmuseum das überaus kostbare Zelt, welches die Kaisrrin-
Wittwe von China auf ihrer Reise nach Tungling benutzt hat.
Oberst Laurent erhielt das Zelt während seiner im Vorjahre
nach den Kaisergräbern unternommenen Expedition von einem
Mandarinen. — Wie aus Rom berichtet wird, theilte der
Papst in einem Schreiben an den Abbe von Solesmes mit, daß
das Privilegium  einzelner deutscher Verleger,
betreffend die Herausgabe der Meßbücher, nicht mehr er¬
neuert  werde. — Die Budgetkommission  bewilligte
ohne Debatte den sür die Tuat - Expedition  verlanaten
Nacktraaskredit von 3 Millionen Francs.

wb. Frankcnthal , 28. Juni. Wie die „Pfälz. Presse"
in Kaiserslautern meldet, beschloß der Stadtrath, dem unlängst
in Berlin verstorbenen MusikprofessorVierling  hier ein
D en km a l zu setzen.

Geschäftliches.
Hr . dent . surj . Wiehert , Americ. Dentist, Wiesbaden,

Taunusstrasse 5, 9—2 Uhr , Schwalbach 3—6 Uhr . 8708
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Vom Finaozmarkte.
Die Ruhe, die im Geschäftsverkehr sämmtlicher

Börsen herrscht, wird nur ah und zu durch einzelne
Vorgänge unterbrochen, die als Ausläufer der viel¬
fachen Ueberschätzungen angesehen werden können,
welche die Hochconjunctur erfahren hat. Als ein
Ereigniss von internationaler Bedeutung, das seine
Wirkungen auf sämmtliche massgebenden Plätze
äusserte, brach während der verflossenen Berichtswoche
die Katastrophe bei der Leipziger Bank wie ein Blitz
aus heiterem Himmel herein. Sogar in New -York
machten sich darob Beklemmungen bemerkbar, zumal
da gleichzeitig Gerüchte von Zahlungsschwierigkeiten
einer dortigen Bank auftauchten, die sich jedoch als
unzutreffend erwiesen. Im Uebrigen war der Geschäfts¬
gang ein äusserst schleppender, da die Berufsspeculation
sich auf den Lorbeeren der letzten Campagne aus¬
ruhte und das Gros des Privatpublikums zu viel ver¬
loren hat, um schon wieder Lust zu neuen Transactionen
zu zeigen. BemerkenswertherWeise konnte in Amerika
eine gewisse Geldversteifung constatirt werden, die
mit der Buhe im Geschäftsverkehr nicht in Einklang
zu bringen war und vor allen Dingen mit der Flüssig¬
keit an den europäischen Märkten seltsam con-
trastirte. Von Bedeutung dürfte diese durch die
Goldverschiffungen zu erklärende Erscheinung kaum
sein. Ein unerschütterlicher Optimismus herrscht schon
seit einiger Zeit in London  mit Bezug auf die Vor-E in Wall-Street, denn der Amerikanermarkt zeigt

ad Festigkeit, weil man offenbar die Erwartung
hegt, dass die Fusionsprojecte in den Vereinigten
Staaten, speciell im Eisenbahnwesen, zu einer baldigen
erneuten Belebung des Börsengeschäftes führen werden.
Eine merkwürdige Aehnlichkeit mit Berlin zeigt gegen¬
wärtig die Pariser  Börse , wo die Kapitalisten sich
ihres Besitzes an industriellen Werthen entledigen
und wieder zu den Staatsfonds zurückkehren. Bis auf
diesen Wechsel nimmt die Stagnation von Tag zu Tag
mehr zu und mit ihr wächst erklärlicher Weise der
Geldüberfluss. Wenn nichtsdestoweniger von einer
Herabsetzung der Bankrate unter 3 pCt. abgesehen
wurde, so geschah das hauptsächlich aus dem Grunde,
Weil man nicht unter die Normalgrenze hinuntergehen
Sollte. Dass die Renten jetzt mehr als früher hervor¬
treten, ist eine natürliche Erscheinung, die stets ein-
«itt , wenn der Industrieactienmarkt dem Publikum
®mo Reihe von Enttäuschungen bereitet und den Besit*
an Dividendenpapieren verleidet hat. Der Anleihe¬
markt bleibt trotzdem auch seinerseits nachtheiligen
Einwirkungenunterworfen, wie sich an der Wiener
Börse zeigte, wo die Verkäufe der Concertzeichner
nuf die neue österreichische Kronenrente eine nicht
unerhebliche Erschütterungder Gesammttendenz hervor¬
riefen. Dieselbe übertrug sich vorübergehend auch
*mf Berlin,  doch vollzog sich dort im Grossen und
Ganzen die bereits erwähnte Metamorphose im Geschäft
**'' "."Mi, mmeatürL De* Verkehr in deutschen "

und Stadtanleihen rechtfertigte allein die Thatsache,
dass man von dem Vorkommennennenswerther Um¬
sätze sprechen konnte, was bei der sonstigen Geschäfts¬
stille Schwierigkeiten verursachte. Man darf sich über
diesen abnormen Zustand nicht allzusehr wundern,
denn eine Börse, die ständig auf dem Qui vive ! vor
unangenehmen Ueberraschungen sein muss , kann
füglich keine feste Tendenz zeigen. Wer hätte ge¬
glaubt, dass auf den Zusammenbruch der Dresdener
(Kreditanstalt und des Kummer-Werkes so bald schon
eine neue weit schwerwiegendereKatastrophe folgen
würde: die Zahlungseinstellungder Leipziger Bank.
Selbst die ärgsten Pessimisten hätten diesem alten
sächsischen Bankinstitute ein derartig rasches Ende
wohl kaum zu prophezeien gewagt, wenn auch schon
vor einiger Zeit Stimmen laut geworden sind, die sich
in bedenklicher Weise über die starken Engagements
der Bank bei der Trebergesellschaft äusserten. Es
heisst, dieselben seien in kurzer Frist von 25 auf
85 Millionen angewachsen, und die letztere Summe
würde ja beinahe das Doppelte des Actienkapitals der
Bank von 48 Millionen betragen. In Berliner Kreisen
nimmt man, im Gegensatz zu der Auffassung des
Aufsichtsrathes der Leipziger Bank, an, dass das
ganze Actienkapital verloren sei, und sollte dieses
bedauerliche Resultat wirklich das Ende sein , so
wären im letzten halben Jahre allein für rund
100 Millionen Mark Bankactien werthloses Papier
geworden. Kann man es dem Publikum unter solchen
Umständen verdenken, dass es das Kind mit dem
Bade ausschüttet und durch Massenverkäufe Cours-
verlieerungen auf dem Bankactienmarkt anrichtete,
die sogar in empfindlicher Weise die Werthe der
Berliner Grosshanken trafen! Vielleicht hatten es die
Montanactien diesem Umstande zu danken, dass sie
diesmal nur verhältnissmässig geringe Einbussen er¬
litten, weil die Aufmerksamkeit von ihnen abgelenkt
wurde. So lange derartige Ueberraschungen auch
weiterhin zu befürchten sind — und es sollen noch
einige Katastrophen bevorstehen — ist an eine Besse¬
rung der Börsentendenz nicht zu denken. Machte
sich doch sogar am Geldmärkte  wieder eine Ver¬
steifung bemerkbar, indem der Privatdiskont auf
3>/i pCt. anzog und Ultimogeld von 37/s und 4 auf
4*/a pCt. stieg.

aionuntie in Deutschland im ersten Viertel
des Jahres 1901 . Die Statistik des kaiserlichen statistischen
Amtes für das erste Vierteljahr 1901 weist gegenüber dem ent¬
sprechenden Viertel des Vorjahres eine weitere und ansehn¬
liche Venmehrnng der Konkurse  auf . Das ist ein Beleg
mehr für den B&okgang der wirthschaftlichen Lage , der etwa
um die Mitte des vorigen Jahres in den meisten Zweigen von
Handel und Gewerbe eintrat und namentlich die weniger gut

sn in vielen Fällen in eine schwierige
Lage gebracht hat. Die Zahl der Anträge auf Konkurseröffnung
betrug diesmal 3155, oder 449 gleich lo,6 */o mehr, als im Vor¬
jahre, die der eröffneten Konkurse  2382 , oder 326 gleich
15,8 °/o mehr, wovon 1624 (i. V. 1334) auf ausschliesslichen An¬
trag des Gemeinschuldners. Hierzu kommen 281 (210) Anträge
aut Konkurseröffnung, die in Ermangelung einer Masse ab¬

staata-Jjö  wiesen werden mussten.'iodaadie Summe der ne neu Kon¬

kurse  von 2266 auf 2663, d. h. um' 3S7 „der 17,3 "A sich erhöhte.
Hieran sind physische Personon mit 2151 (1924) Fällen betheiligt,
Nachlässe mit 360 (236), Handelsgesellschaften mit 112 (79),
Genossenschaften mit 6 (7) und sonstige Gemeinschuldner mit
34 (20). Von den 2663 neu eröffneten Konkursen entfielen 667
oder 25,0 % auf die 83 Gressstädte und 1996 auf das übrige
Deutschland . Die Beendigung  älterer Konkurse fand in 160-/
(1392 ) Fällen statt , worunter 562 (467) mit Gläubigerausschuss.
Das Vorfahren endete in 1105 (911) gleich 68,9 % (65,5) Fällen
mit Schlussvertlieilung , in 847 (357) Fällen mit Zwangsvergleich
und nur in 41 (29) Fällen wegen allgemeiner Einwilligung . In,
folge Massemangels fanden 111 (95) Konkurse oder 6,9 % ihre
Erledigung . Die Abwickelung der Konkurse ging durchschnitt¬
lich in den Gressstädten , auf die 334 (351) gleich 20,9 % (25,2 % )
der beendeten Verfahren entfielen, langsamer als in den übrigen
Fällen von statten , blieb aber nur bezüglich der zahlungs¬
unfähigen Handelsgesellschaften (63 gegen vorjährige 65) und
Genossenschaften (1 gegen 7) hinter der vorjährigen Ziffer zurück.

Vom Stuttgarter tUtuchliandcl . Der Stuttgartei
Verlagsbuchhandel hat namentlich auf dem Gebiet der illustrirter
Zeitschriften eine stetig wachsende Concurrenz aus Norddeutsch¬
land zu bestehen . Die Actionäre der Deutschen Verlags
au st alt,  vormals Ed . Hallberger , erhielten im letzten Jahre
bei einem Reingewinn von 320,810 Mk. auf 3 Mill. Mk. Actien¬
kapital 9 pCt . Dividende . Bei der Union,  Deutsche Verlags-
gesellschaft , betrug der Reingewinn 1,216,835 Mk., die Dividende
bei 5 Mill. Mk. Actienkapital 10 pCt . Der Sortimentshandel
konnte mit dem Geschäftsgang im Allgemeinen zufrieden sein.
Im Buchdruckereigewerbe war schon eine etwas rückläufige
Conjunotur bemerkbar . Nach dem Geschäftsbericht des Süd¬
deutschen Buchhändlervereins,  der in Stuttgart tagte,
belief sich der Bücherversandt aus Stuttgart im Jahre 1900 aut
insgesammt 4,721,555 kg (rund 500,000 kg mehr als im Vor¬
jahre ). Von diesem Bücherversandt gingen 3,877,200 kg und
Leipzig.

Seereisen deutscher Schiffe im Jahre
lieber die Seereisen deutscher Schiffe im Jahre 1899 enthält da.1
2. Heft des Jahrgangs 1901 der „Vierteljahreshefte zur Statistik
des Deutschen Reiches " eine Anzahl von Nachweisungen . Diese
Reisen sind unterschieden in solche : 1. zwischen deutschen
Häfen , 2. vom Auslande nach deutschen Häfen und von deutschen
Häfen nach dem Auslande , und 3 zwischen ausserdeutsclienHäfen . Die Gesammtzahl der Seereisen deutscher Schiffe bezifferte
sich im Jahre 1889 auf 97,555, der dabei zur Verwendung gelangte
Nettoraumgehalt auf 47,218,959 Registertons (wobei jedes Schiff
so oft gerechnet ist , als es Reisen ausführte ) ; mit dem Jahre 1898
verglichen , zeigen die Erhebungen des Jahros 1899 eine Zunahm«
in der Zahl der Reisen um 2446 (2,6 v. H.) und im Raumgehall
der dabei beschäftigt gewesenen Schiffe um 3,423,787 Registerton»
(7,8 v. H .). Im Jahre 1899 sind bei den Reisen zwischen deutschen
Häfen 52,354 Schiffe mit 3,589,856 Registertons gezählt worden
Auf Reisen zwischen deutschen und fremden Häfen und umgekehr
waren 22,661 deutsche Schiffe in Thätigkeit , deren Gesammt-
raumgehalt 12,995,634 Registertons betrug , und zwischen ausser-
deutschen Häfen verkehrten 22,640 Schiffe mit einem Raumgehalt
von 30,633,469 Registertons . Dabei sind die Zwischenreisen,
welche hauptsächlich von Bremischen und Humburgischen
Dampfern auf der Ausreise nach ausserdeutsclien Häfen und aul
der Rückreise von dort zwischen einzelnen fremden Häfen
gemacht wurden , als selbstständige Reisen zwischen ausser-
deutschen Häfen gerechnet . Von sämmtlichen Seereisen deutscher
Schiffe wurden im Jahre 1899 83,9 v. H. mit Ladung und
16,1 v. H . in Ballast oder leer ausgeführt.

■Wieder eine russisciic Anleihe . Den Berl. Neuest.
Nachr . wird aus Paris berichtet , dass neuerdings wieder zwisohen
der russischen  und französischen Regierung Verhandlungen
über eine neue Anleihe  von 125 Millionen Rubel gepflogen
werden . Die Verhandlungen werden von Regierung zu Regierung
direct und auch diesmal nicht durch Vormittelung von Beamten
geführt und streng geheim gehalten . Die neue Anleihe foit in
etwa sechs Monaten aufgelegt werden, bis zu welchem Zeitpunkt
man hofft, die kiiralioh abgeschlosseneAnleihe vollständig plaoirt

.M hab « u .
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Beginn Montag . \.  Juli.

Der alljährlich stattfindende

beginnt Montag, den \. )uli.
nnd wird in derselben üblichen Weise me IN den letzten Zähren dnrchgesührt.

Alle vorhandenen Maaren-Vorräthe find demselben unterstellt und zu
derart niedrigen Preisen herabgesetzt, daß die Besichtigung und Vrientirung

derselben für jede vame unbedingt von Interesse sein wird.

wie bekannt kommen nur ante Qualitäten, vereint mit feiner

Geschmacksrichtung, in meinem Hause zum verkauf

Der verkauf findet statt von Morgens8 Uhr bis Abends8 Uhr.

Der Ausverkauf dauert auch in diesem Jahre wieder nur kurze Zeit.

4 Webergasse/1 0 vacharach.
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